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f\m dem ôoejïcalbum des §errn
3jîôor 6ûggd)ûdi, Kecken- und

<&ûbclmûd)er in Göppersdorf
f\n 6dene

O du egyptiscbe, biibscbe Seiene,

Hu stehst du sebön gelb am Bimmel drobe,
Jllle Eeut, wo dich ansehe, müesse dieb lobe,
Und müesse bekenne: Seiene, du bist a Scbeene."

Als, wann ich zu dir aufsebau mit liefern Sebne

Ist mei Böllekopf grad wie bestobe;
Jlucb mei Kuttlebaucb, Sie könne mir's globe,
Will sieb an des Sebne gar nit gewebne.

Zwar, wann i recht guck, so bast doch an Buckel

Und a Gesiebt wie an der Sonne an Butter,
Oder wie a ITÎondkalb mit seim Eullinuckel.

3etzed bist voll in vierzehn Cäg leer wie a ßutter,
beut a krumme Koge morge an rote Karnickel;
Seiene bist, Seiene bleibst, o du egyptiscbe Beldemutter.

Oïidor (Büggehürli

UnbePömmlicbc Kofi
geh habe ghnen lange nichts mehr non meinem

SBaldmann e^ählt," meinte der !Drioatier Schaufel-
berger 3U feinen Stammtifchgenoffen.

Sas ift auch ein ßeidenglück," fagte der Schufler
S(ur3enegger, denn die letjte ©efchichte roar denn
doch etroas haarig. ATuten Sie uns erroachfenen
ATenfchen 3U, 3U glauben, ghr SSaldmann fei am
Stadttheater an einem Caternenpfoften in die ßöhe
geklettert, um nach3ufehen, roann 2tïda" 3U Gnde
ginge, roeil er ghre Schroiegermulter abholen roollte!"

Beruhigen Sie fich, alte Knieriemsfeele," erroiderte

lachend Schaufelberger, ich habe folange nichts
oon 2Z5aldmann e^ählt, roeil ich ihn oerfchenkt hatte."

(Ein Seuf3er der (Erleichterung ging durch die Seihe
der Stammtifchgenoffen und der Gnähler fuhr fort:
ßat das nichtsnutzige Sieh da eines Sachts einen
Serferleppich, den ich in der 21usftellung in der Son-
halle für 800 Sranken gekauft hatte, fo ftark 3erkrat)t
und fo fchroer befchädigf, dafj das Stück faft nichts
mehr roert roar. 3)a rifi mir die ©eduld, und roeil
Schläge bei meinem 2Saldmann abfolut nichts nütjen,
habe ich ihn an Siegers oerfchenkt."

Solch ein ©efchenk macht man auch nur feinem
beften Sreunde," meinte der Schuftermeiffer
hohnlächelnd. Sie haben ja einmal eine Auseinander-
ferjung mit diefem 23i3epräfidenten des Segetarianer-
Sereins gehabt, bei der es, roie die Ceute fagen, 3U
Sätlichkeiten gekommen ift."

28ir beide halten nicht fo lange nach roie Sie,"
erroiderte Schaufelberger, mein SSaldmann fiedelte
alfo 3U Aleners über, die draufien an der Schleife
roohnen, alfo roeit genug oon unferer SSohnung, fo
daft das 25ieh uns nicht einen Sefuch abflatten konnte.
21ber roas glauben Sie: nach etroa oier SSochen
kräht es morgens an meinem Schwimmer; ich öffne;
herein kommt mein 2öaldmann. 2tber roie fah der
Kerl aus?! Ruppig, ftruppig, melancholifch: das Seil
baumelte nur fo um den Köter herum. Slir tat er
trot) des 3erbiffenen Seppichs in diefem Augenblick
roirklich leid. Sa, alter Oberammergauner, rede ich
ihn an, roas haft du denn gemacht? 2Sas bift du
heruntergekommen? Sa fieht das Sieh mich mit
einem 23lick an, fo oorrourfsooll, roie ein ATenfch mich
kaum jemals angefehen hat, und ftatt aller 2Jntroort
legt er mir oor die Süfje : ein Cinfenkotelett, das
Cieblingsgericht des 23egetarianers Aîerjer. Ser Seckel
fah abroechfelnd das imitierte Kotelett und mich an,
als ob er fagen roollte: 23egetarifche 2<oft kann ein

richtiger 2Saldmann denn doch nicht oertragen, ünd
nun foll mir noch einer fagen, dafj fo ein Sieh keinen
23erftand hat!" fchlofi Schaufelberger, indem er feinen
Krug 3uklappte. Onfpektor

ßat dir der neue 2i>3t, den du dir
genommen, gefagt, roas du haft?"

Tiein. (Sr nahm mir das, roas ich
hatte, ohne mir etroas 3U fagen."" D.

Der <Öasautomat
©otthold ßansjakob Saltifchroeiler roar ein armer

Seufel. 2Sarum er das roar, roufite er nicht. Gs

roar immer fo geroefen, folglich mufite es roohl fo
fein. (Eigentlich fühlte er fich 3U etroas höherem
berufen, roas fchon daraus heroorging, dafi er es einmal
fertig gebracht hatte, ein gefundenes ©oldftück in
fage und fchreibe in einer einigen Sacht 3U

oerjubeln. Seit jener Sacht fühlte fich ©otthold ßansjakob

Saltifchroeiler nicht mehr fo recht roohl in feiner
einfachen ßaut. (Er hatte nun einmal am eigenen
Ceib erfahren, auf roelch kompli3ierte, raffinierte und

angenehme 28eife man fich, roenn einem die nötigen
Aîittel 3ur Serfügung (landen, betrinken konnte. 28enn
er daran dachte, dann roollte ihm der funktionierte
eidgenöffifche Sufel nicht im geringften mehr fchmecken.
Clnd diefer ümftand brachte es mit fich, dafi ©otthold
ßansjakob Saltifchroeiler alle Sreude am Ceben

fchroinden fühlte. Gr ging dumpf und ftumpf durch
die Sage und fann darüber nach, roie er feinem
elenden Ceben ein Gnde machen könne.

Gndlich fand er die Cöfung. Gr halte 3U ßaufe
einen ffiasautomaten. Gin allerletztes 3roan3igrappen-
flück befajj er auch noch. 2Sie oft hatte er nicht oon
ffiasoergiffungen gelefen! Gr brauchte jet)t nur heim
3U gehen, den Sroan3iger ein3uroerfen, den ©ashahn
3u öffnen und fich ins Bett 3U legen. 2im ATorgen,
roenn er dann aufmachen roürde, roäre er tot.

Ser ©edanke behagte ihm fo ausge3eichnet, dafi
er fchnurftracks nach ßaufe eilen roollte. Clnterroegs
aber traf er einen alten Bekannten, der ihn 3U einem
Schoppen einlud. Sie roaren fröhlich und tranken
immer noch eins, ehe fie fich erhoben. Ser alte
Bekannte roar nobel; er 3ahlte. So kam es, dafj
©otthold ßansjakob Saltifchroeiler, 3U ßaufe
angekommen, in der angenehmen Cage roar, den Sroan3iger
feiner Seftimmung gemäfi 3U oerroenden.

Ginen Augenblick überlegte fich ©otthold ßansjakob

die Sache. Sollte er roirklich 21ber er

roar gerade guter Singe und befchlofi. als Slann oon
2<onfequen3, 3U fterben.

2tm andern Sag, gegen Aîittag, machte er
oerroundert die Augen auf. ßm! 28as roar denn blos
das? Gr roar ja gar nicht tot. Sas roar denn
doch Seufel noch einmal! Gs roch allerdings
fehr unappetitlich nach ©as. Und Kopfroeh hatte er,
es roar kaum 3um Aushalten. Gr unterfuchte den
ßahn, die ©asuhr Aha! Sa roar es! Sie
(ihr roar abgelaufen.

Clnd nun fah ©otthold ßansjakob Saltifchroeiler,
roenn auch 3U fpät, ein, dafi für 3tuan3ig Kappen
ftädtifches ©as nicht 3um Sterben, höchftens 3ur
Seroufitlofigkeit reicht.

Clnd der 3roan3iger roar auch futfeh. ©otthold
ßansjakob roar tief belrübt. a.

f\m Rheinfall
2ich das oill 2Baffer, roo da oerlore

gaht und roo mr fo guet oerroände chönnt!
's ifcht roürkli fchad!"

Sie find oillicht Ingenieur oder ©roj3-
gnduftrielle?""

2Tei, nei, abfolut groüfj gar nüd, ich bi
nu de 2ïïilchhàndler ^ïantfcher do Srüllike!"

6pcucb
2öie? ©ibft du ihm die ßand?
©in Gchuft ift diefer 2Tlann!"
2Zun allerdings, ich tat's,
Ü)och 30g ich ßandfehuh an.

Otto fiinnerk

eintritt in die 6d)ulc
Tiach dem Gramen, das 3hr Gohn

beftanden hat, roerden roir ihn in die dritte
2<laffe aufnehmen, ßerr ^Baroenu!"

,,3Iein, nein und abermals nein. [Jch
beftehe darauf, ihm die erfte 3U bc3ahlen,
©eld haben roir ja, ©ott fei 3)ank!" .

Dec belohnte Sreunôesôienfi
(3n tiefem ïrauerton 3U trompeteretern)

ßörls, ihr Sreunde: hinter Kerkermauern
$lagt mich ßunger und der liebe Surft
Sitter mufi ich, teure Sreunde, trauern,
Clnd die 23urft, fie ift mir nimmer 28urft!

Gingefpunnen hat man mich oon roegen
Giner faududummen Ghaiberei
Senn der ATenfch darf fich nicht anders regen.
Als nach dem Artikel x X 3.

G, ihr Sreunde, dah 3U ße^en fchnufe
Siefer Schrei ooll heifter 2Behemut!
Oeppis bringt 3U freffe und 3U fufe,
Oder morgen bin ich knack! kaput!

So oernahmen an des Sees ©eftade
Sreunde ihres Sreundes ßungerfchrei
Clnd mit 28ein (oielleicht auch Cimonade),
Srot und 225ürften eilten fie herbei.

Seichten an der Stange durch das ©ilter
Solchen ßung hungrigem Sreundesmann,
Ser gleich einen Schübeling 3U Splitter
Gilig machte und am 3ioeiten dann

Seine lang geroordenen 3ähne probte,
Gine Sratenrourft darauf ergriff
Clnd das Srät mit Kenne^unge lobte
Clnd dann einen Schluck tat. Als ein Sf'ff
Slöhenlich aus allen 2Sinkeln lockle
O, 0, ol der ßäfcher heifien Schroarm;
2Borauf alles dann 3ufammenhockte,
Sicht in Gintracht, dennoch Arm in Arm,

O.o.o roie ift die 2Belt mif3günftig,
28enn man einem etroas ©utes roill
O, 0, o roie bift oom Slut du rünflig,
Su mein ßer3 oor ATitleid! Schroeig du ftill.

Sufie hat die Sreunde bös empfangen,
Sie dem Sreund mit 28ein und 2Surft genaht
Cäftt man den geliebten Sreund nicht plangen,
Cohnfl du's fo. 2Sir find für dich 3U fchad:

Su Slumpenroelt,
Su ßumpenroelt,
Su Sumpenroelt,
Su dreimal oeribrannte Cumpenroelt!

T- g.

Sägel: ßeh Ghueri, egfpli-
3iered mr au ämal roas das
für en Schnaggen ift, die
Submiftionsoerordnig,
roo f am Samftig im Stad-
rat äne fertig roiederkäuet
händ?

Ghueri: Sas cha mr Gu
nüd bigrifli mache mit Guerer
abgfchrägetengntelligen3,ghr
chiemtid bireits no roeniger
drus, roeder teilig roo dri-
gredt händ.

Sägel: So afe! gä find dänn diefäbe beffer drus
cha, roenn 54 hott ftimmid und 55 hüft? Sie fellid
nu tütfeh rede, 3U roas bruched f 00 Cecktio-
ftritigkeite und Ghumoin3en3inalftrafe
3'phantaflere, roenn f felber nüd drus chönd; und
bre3is dä SarigraPb göng um de ffieltfekel ume,
hät de Sümbeli gfeit.

Ghueri: gä fo ietj chum i noe, ghr händ fcho roieder
Angft, es göng um Guère Sumbel! Sas hät
mit dr Kägel-Gumeftiblerei nüt 3'tue, das ifl dä
Saligraph roeg em Streike, roo's ame Samftig ä
fo trang gangen ift.

Kägel: 2Sas? Streike? geh, roo für kän 3roän3gcr
3'roärren umen ift! Sinder gan3 oerftört?

Ghueri: Serfe nüd iet) ; roenn's dänn roieder afangt
guet laufe, g roill g aber dä Sa) oorchäue, fufl
bringedere nüd abe. Sas ift äfo: 223enn en Su-
meifter 3. S. iet) dänn 's neu S u r g h ö I 3 I i

übernimmt und nüd bi3ite fertig roird, roeg em Streik,
fo muefi'r dr Stadt, fäged mr, 30000 Sr. Strof
3ahle.

Sägel: gä und roenn'r mit ßut und ßaar nüd
gfchuld ifl?

Ghueri: So gits kä SSürft, do heifits oüre gmacht.
haui's oder ftächi's.

S ä g e I : gä und roenn dänn dä Sumeifter dä S ch ro ä r
roär oon eim 00 dene So3ia)ifie, roo ghulfe
hät die Surghöl3lioerordnig 3ämekalfaktere
und's ehm's gan3 2Sieberguet abhänkti?

Ghueri: gä fäb ift en andere Sahl Sägel, det
müefit roohrfchinli das Submiftionsregliment
hott groäpft roerde, dah nüd die Cätje oercharet
roerded.

/lus üem Hoesiealbum öes Herrn
Iftöor Hüggehürli, Rechen- unö

Habelmacher in Söpperlisöorf
Kn Helene

0 äu egvptische, hübsche Selene,

Nu slebsl äu schön gelb am Himmel ärobe,

lille Leut, wo äich ansehe, müesse äich lobe,
Unä müesse bekenne: Selene, äu bist â Scheene."

^ils, uisnii ich ?u äir âutschau mit tiefem 5ebne

ist mei köllekopf graä à bestobe:
1?uch mei liultlebauch, 5ie könne mir'; globe,
lllill sich an äes 5ebne gar nit gewebne.

^war, wann i recht guck, so bast äoch an kuckel
Unä a tZesicht wie sn äer 8onne an Kutter,
Oäer wie a Monäkalb mit seim Lullinuckel.

^Zet^eä bist voll in vàebn Lag leer wie a «Zutter,

heut a krumme koge morge an rote liartuckel!
5elene bist, 8elene bleibst, o äu egvptische heläemutter.

Islcior Eüggenurti

Unbekömmliche îîost
Ich Kode Ihnen lange nicltls mehr von meinem

Waldmann erzählt," meinte oer Privatier Schaufel-
berger zu seinen Slammtischgenossen.

..Das ist auch ein Keldenglllck." sagte cier Schuster
Sturzenegger. cienn ciie iehte Geschichte war cienn
cioch etwas haarig. Muten Sie uns erwachsenen
Menschen zu. zu glauben. Ibr Waldmann sel am
Staciitbeater an einem Laternenpfosten in ciie Köke
geklettert, um nachzusehen, wann Alda" zu Encie
ginge, weil er Ikre Schwiegermutter abkolen wollte!"

Berukigen Sie stck, alte Rnleriemsseele." erwi-
cierte lackend Sckaufelberger, lck kabe solange nicbts
von Walclmann erzäblt, weil icb ikn verschenkt kalte."

Ein Seufzer cier Erleicliierung ging durch die Reihe
der Slammtischgenossen und der Erzähler sukr fort:
Kat das nichtsnutzige Mek da eines Nackts einen
Perserleppick. den ick in der Ausstellung ln der Ton-
Kalle sür ö00 Sranken gekaust Kalle, so stark zerkratzt
und so sckwer besckädigt, daß das Slück fast nickls
mekr wert war. Da riß mir die Geduld, und weil
Sckläge bei meinem Waldmann absolut nicbls nützen,
Kode ich ibn an Meyers verscbenkt."

..Solck ein Gesckenk mackt man auck nur seinem
besten Sreunde," meinte der Sckustermeister kokn-
lächelnd. Sie Kaden ja einmal eine Auseinander-
sehung mit diesem Vizepräsidenten des Vegetarianer-
Vereins gekabt. bei der es. wie die Leute sagen, zu
Tätiickkeiten gekommen ist."

Wir beide kalten nicht so lange noch wie Sie."
erwiderte Sckauselberger. mein Waidmonn siedelte
also zu Meyers über, die draußen an der Schleife
woknen. also weit genug von unserer Woknung. so

daß das Viek uns nickt einen Besuch abstalten konnte.
Ader was glauben Sie: nach etwa vier Wocken
kratzt es morgens an meinem Schlafzimmer: ick öffne:
kerein kommt mein Waidmann. Aber wie sak der
Rerl aus?! Ruppig, struppig, melancholisch: das Seil
baumeile nur so um den Röter herum. Mir tal er
lroh des zerbissenen Teppichs in diesem Augenblick
wirkiick leid. Ra, aller Oberammergauner, rede lck
ikn an, was kast du denn gemackt? Was bist du
kerunlergekommen? Da stekt das Viek mick mit
einem Blick an, so vorwurfsvoll, wle ein Mensch mich
kaum jemals angeseken kat, und stall aller Antwort
legl er mir vor dle Süße : ein Linsenkoleiett. das
Lieblingsgericht des Vegetarianers Meyer. Der Teckel
sak abwecbselnd das lmitierte Roteiett und mick an,
als ob er sagen wollte: Vegelarlscke Rost kann ein

rickliger Waldmann denn dock nicht verlragen. «Und

nun soll mir nock einer sagen, daß so ein Diek keinen
Versland Kot!" sckloh Sckaufelberger, indem er seinen
Rrug zuklappte. Inspektor

Kat dir cler neue Arzt, cien ciu clir

genommen, gesagt, was ciu hast?"
....Nein. Er nahm mir cias. was ich

hatte, ohne mir etwas zu sagen."" .

ver Gasautomat
Gottkold Kansjakob Ballisckweiler war eln armer

Teufel. Warum er das war, wußte er nickt. Es
war immer so gewesen, solglick muhte es wokl so

seln. Eigentlich sllklle er sich zu etwas höherem be-
rufen, was sckon daraus kervorging, daß er es einmal
fertig gekrackt Kalle, ein gefundenes Goldstück in
sage und sckreibe in einer einzigen Rackl zu ver-
jubeln. Seit jener Rackt sllklle stck Gottkolci Kons-
jakob Ballischweiler nickl mehr so recht wohl in seiner

einfachen Kaut. Er halte nun einmal am eigenen
Leib erfahren, aus welch komplizierte, raffinierte und

angenekme Weise man sich, wenn einem die nötigen
Mittel zur Verfügung standen, betrinken konnte. Wenn
er daran dachte, dann wollte ikm der sanktionierte
eidgenössische Süsel nickt im geringsten mekr sckmecken.
llnd dieser llmsiand brockte es mit sick. daß Gottkold
Kansjakob Baliisckweller alle Sreude am Leben
schwinden fühlte. Cr ging dumpf und stumpf durch
die Tage und sann darüber nach, wie er seinem
elenden Leben eln Ende machen könne.

Endlich fand er die Lösung. Er katte zu Kause
einen Gasaulomaten. Ein allerletztes !Zwanzigrappen-
stllck besaß er auch noch. Wie oft katte er nicht von
Gasvergiftungen gelesen! Er brauchte jeht nur keim
zu geken, den Zwanziger einzuwerfen, den Gaskakn
zu öffnen und stck ins Bett zu legen. Am Morgen,
wenn er dann aufwachen würde, wäre er tot.

Der Gedanke debagte lbm so ausgezeichnet, daß
er scknurstracks nach Kause eilen wollte. Unterwegs
aber traf er einen ollen Bekannlen, der ikn zu einem
Sckoppen einlud. Sie waren srökiick und tranken
immer noch eins, eke ste sick erKoben. Der alte
Bekannte war nobel; er zoklte. So kam es, daß
Gottkold Kansjakob Baltlschwsiler, zu Kause ange-
kommen, in der angenekmen Lage war. den Zwanziger
seiner Bestimmung gemäß zu verwenden.

Einen Augenblick überlegte stck Gottkold Kons-
jakob die Sacke. Soiite er wirklich Aber er

war gerade guter Dinge und beschloß, als Mann von
Ronsequenz, zu sterben.

Am andern Tag. gegen Mittag, machte er
verwundert die Augen auf. Km! Was war denn blos
das? Er war ja gar nickt tot. Das war denn
doch Teusel noch einmal! Cs roch allerdings
sekr unappetitlich nach Gas. llnd Ropswek kalte er,
es war kaum zum Auskalien. Cr untersuchte den
Kakn. die Gasukr Aka! Da war es! Die
llkr war obgeiausen.

llnd nun sak Gottkold Kansjakob Baltisckweller.
wenn auch zu spät, ein, daß sür zwanzig Rappen
städtisches Gas nicht zum Sterben, höchstens zur
Bewußtlosigkeit reicht.

llnd der Zwanziger war auch sulsck. Gotthold
Kansjakob war tief betrübt. .

?lm Rheinfall
Ach cias vi» Wasser, wo cla verlöre

gaht uncl wo mr so guet verwände chönnt?
's iscbt würkli scliacl?"

....Sie sincl villickt Ingenieur ocier Groß-
Industrielle?""

Nei. nei. absolut gwüß gar nüd. ick bi
nu de Milchhändler Panischer vo Trüllike?"

v-

Spruch
Wie? Gibst du ibm die Kand?
Cin Sckust ist dieser Mann?"
Nun allerdings, ick tat's.
Dock zog ick Kandsckuk an.

Otto Kinnerk

Eintritt in üie Schule
Nack dem Examen, das Ikr Sokn

bestanden kat, werden wir ikn in die dritte
Niasse ausnekmen. Kerr Parvenu?"

....Nein, nein und abermals nein. Ià
besteke daraus, ikm die erste zu bezaklen.
Geld Kaden wir ja. Gott sei Dank?" .

ver belohnte Zreunoesüienst

Körls, ikr Sreunde: kinler Rerkermauern
Plagt mlck Kunger und der liebe Durst
Biller muß ick, teure Sreunde, trauern,
llnd die Wurst, sie ist mlr nimmer Wurst!

Eingespunnen kat man mich von wegen
Einer sauciudummen Ckaiberei
Denn der Mensck ciars sich nicht anders regen.
AIs nach dem Arlikel x X 2.

O, ikr Sreunde. dah zu Kerzen scknufe

Dieser Schrei voll heißer Wehemut!
Oeppis bringt zu fresse und zu suse.

Oder morgen bin Ich knack! kaput!

So vernakmen an des Sees Gestade
Sreunde ikres Sreundes Kungersckrei
llnd mit Wein (vielleicht auck Limonade),
Brot und Würsten eilten ste Kerbel.

Reichten an der Stange durck das Gitter
Solcken Kung kungrigem Sreundesmann.
Der gieick einen Sckübeiing zu Splitter
Eilig mackle und am zweiten dann

Seine lang gewordenen Zäkne probte,
Eine Bralenwurst daraus ergriff
llnd das Brät mit Rennerzunge lobte
llnd dann einen Schluck tat. AIs ein Pfiff
Plöhenlick aus allen Mlnkeln lockle
O. o. o! der Käscker keißen Sckwarm:
Worauf alles dann zusammenkockte.
Nickt in Eintracht, dennoch Arm in Arm,

O. o, o wie ist die Weit mißgünstig.
Wenn man einem etwas Gutes will
O. o. o wie bist vom Blut du rllnstig.
Du mein Kerz vor Mitleid! Sckweig du still.

Buße kat die Sreunde bös empfangen,
Die dem Sreund mit Wein und Wurst genaht
Läßt man den geliebten Sreund nicht plangen.
Loknst du s so. Wir sind für dich zu schad:

Du Slumpenwelt.
Du Kumpenwell.
Du Pumpenwelt,
Du dreimal veribrannle Lumpenwelt!

Rägel: Kek Ckueri. egspli-
ziered mr au ämal was das
sür en Scknaggen ist, die
Submistionsverordnig.
wo s" am Samstig im Staci-
rat äne fertig wiederkäuet
känd?

Ekueri: Das cka mr Eu
nüd bigristi mache mit Euerer
adgschrägetenIntelligenz.Ihr
ckiemtlci bireits no weniger
drus, weder teilig wo dri-
gredt bänd.

Rägel: So ase! Jä sind dänn diesäbe besser drus
cha, wenn 54 bot! stimmid und S5 kllst? Sie sellid
nu lütsch rede, zu was brucbed s' vo Lecktiv-
striligkeite und Ckumvinzenzlnolstrase
z'pkantoflere, wenn s' selber nüd drus ckönd: und
brezis dä Parigrapk göng um de Gellsekel ume,
kät de Rümbeli gseit.

Cbueri: Jä so ieh ckum i noe. Ikr känd scho wieder
Angst, es göng um Euere Bumbel! Das kät
mit dr Rägel-Gumestibierei nül z'tue, das ist dä
Paligropk weg em Streike, wo's ame Samstig ö
so lrang gangen isi.

Rägel: Was? Streike? Ieh. wo für kän Zwönzger
z'wärren umen ist! Sinder ganz verstört?

Ckueri: Perse nüd ieh: wenn's dänn wieder afangt
guet lause. I will I aber dä Soi vorcbäue. sust

bringedere nüd abe. Das Ist äso: Wenn en Bu-
meister z. B. ieh dänn 's neu BurgkölzII über-
nimmt und nüd bizite fertig wird, weg em Streik.
so mueß'r dr Stadt, säged mr. 20000 Sr. Siros
zakle.

Rägel: Jä und wenn'r mit Kut und Kaar nüd
gsckuld ist?

Ckueri: Do gits kä Würst, do keißts vllre gmacht.
kaui's oder stäcki's.

R ä g e I : Jä und wenn dänn dä Bumeister dä S ch w ä r
wär von eim vo dene Sozialiste, wo gkulse
kät die Burgkölziiverordnig zämekalfaklere
und's ekm's ganz Wiederguet abkänkli?

Ckueri: Jä säb Ist en andere SakI Rägel. dei
mlleßt wobrsckinli das Sudmistlonsregliment
Holl gwäpst werde, dah nüd die Lätze vercliaret
werded.
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